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^zyr KinSer/ vergebt uns!
Wir sind alt geworden . Selbst die Jüngeren unter ^

ans baben , im Durchschnitt der Bevölkerung , sorgendurck - «
furchte Gesichter und passen nicht mehr in die Kleider aus k
guten Zeiten . Doch eine Jugend haben wir gehabt . Die E
Kinder unserer Kinder werden sie nicht mehr erleben ; sie i
werden langsam in das Frondasein unter fremder Herr - r
schait emporsiechen . Eine erschütternde Zukunft . Brust - «
linder mit Greiiencmtlitz , Jungvolk in Hoffnungslosigkeit , t
Wachsende ohne Lackeln . s

So etwas gab es schon im Frieden . Nur nicht in I
Deutschland . z

Der berühmte belgische Bildhauer Meunier hat für ?
alle wigkeit in seinen Werken das Elend der arbeitenden d
Bevölkerung seines Landes urkundlich festgelegt . Diese ;
Bergarbeiter aus MonS und Charleroi mit ihren gebeugten !
Rücke » und affenartig langen Armen mit » niörmigen s
Fäusten daran , diese bcüsteloien Frauen und Mädchen nut t
den derben Zügen und schmalen Männerhü ten waren kein
menschliches Geschlecht mehr . Von frühester Jugend an
wurde » sie schon mitten während ihrer Entwicklung als
Arbeitstiere verbraucht . Es gab keinen Arbeitecschutz
drüben , wie bei uns schon seit Jahrzehnten . Trotzdem !
haben wir Deutschen stets über unsere Jammerzustünte !
geschrien , haben alles getan , um unsere Gegner in der
ganzen Welt zu der Überzeugung zu bringen , daß wir
uns nach Erlösung sehnten . Sie mufften annekmen , daß
bei Kriegsausbruch der größte Teil unseres Volkes sich gegen
das eigene Land empören und den feindlichen Armeen den
leichten Einmarsch gewähren werde ; im Oktober l9I4 ge¬
dachten sie in Berlin zu sein . So sind wir selbst an der
europäischen Gewilterentladung schuld.

Wir wußten n cht , wie gut es uns ging . Wir wußten
nicht , was wir unserem Staate zu verdanken hatten . Seit
dem 30 . Oktober 1313 , seit der Schlacht bei Hanau , hatte
kein fremdes Bolk mehr auf deutschem Boden seine Ent-
scheidungskämpte suchen können . Ein ganzes Jahrhundert
hindurch hatte unsere . Soldateska ", die vielgeschmähte,
das Land davor behütet . Uniere Bevölkerung halte sich
verdreifacht , unser Reichtum verzehnfacht ; eS gab keine
allgemeinen Seuchen mehr ohne Bekämpfung , die Kinder¬
sterblichkeit ging von Jahr zu Jahr zurück , das Wohl¬
lebe » in allen Ständen nahm zu . Die Engländer , die
Franzosen , die Italiener wären geborsten vor Eitelkeit
und Hochmut , wenn sie auch nur annähernd dieselben Zu-
stä de bei sich erreicht hätten ; nie gab es bei uns in !
deutschen Großstädten derartige Lumpenviertel wie in L
London noch heute , nie solche Unbildung und solchen I
Schmutz wie ln Frankreich , nie ein Bettlerelend , wie es »
jedem Besucher Italiens ausstreß . z

Wir aber waren unwirsch und schimpften . Noch im ?
Kriege , als untere Soldaten in allen Ländern Europas ?
und darüber hinaus erkannt hatten , daß wir Deutsche »
wahrhaftig in dem bestregierten Lande lebten , forderten z
die ganz Radikalen bei »ns die Krieger zum überlauten t
auf . unterstützten die deutichen Deserteure , glaubten ' s
heuchlerischen Versicherungen feindlicher Proklamationen 3
melir , als dem Ruf zum Durchhalten , der von deutschen r
Heerführern erscholl z

So haben wir » nS mrch eigene Schuld die Knecht - i
schast verdient , haben reimillig uns entmannt , so daß uns
beute nichts anderes oleibt als ein Protest durch Worte,
durch Noten , durch Bersammlungen . Darüber lachen die
G gner in ingrimmigem Behagen.

Unseren Kindern und Kindeskinbern aber wird das
Lachen zu Eis erstarren . Sie werden das Geschleckt von
hecste verstürben . . Warum habt Ihr uns zur Knecbtichait
geboren ?" werden sie tnirschen und die Fäuste über unsere
Gräber ba ! en.

Nur durch tiefste Not in ganzen Menschenaltern , mel-
leicht ganze » Fabrhunderten können wir wieder genele » ; I
die Sünde der Päler wird beimgestirbi an den Kindern r
bis ins dritte und vierte Glied . Noch ist es möglich , I
tb -ren wen gstrns die deuticbe Ebre unbestrckt zu erbalten , I
indem wir in das feindliche Joch uns nur zwingen
lasse » , nicht durch eigene Unterschrift des Friedens es u s
selbst überstreifen . Ein Volk , das seine Ehre nicht ver¬
loren Hai , kann irgend wann einmal sich wieder anfraffeu.
Die Polen , die in allen Ländern der Welt ze >streut ihr
Polentiim aufrecht erhielten,sind 120Jahrelang ohne eigen n
Staat gerne en , waren nicht nur zerrissen und verkleine , t,
sondern völlig aufgeteilt unter die Nachbarn : und sie si d
beute wieder auferstanden , stärker als je zuvor . Ur ter
moskowitrscher SchreckeusberrW alt wurden sie zerq ä t;
sie blieben fest . Zu Tausende » wurden ste >830 und I 80 Z
hingerichtet ; üe unterschrieben nie . D e Weltgeschichte >st
das Weltgericht , unter Gerichtstag ist gekommen , unser
S .ikmetag wird ernst auch da lein , aber zuvor müssen wir
Buße tun in innerlichster Zerknirschung , nicht Butze vor
den Feinden , vor denen wir unser Haupt höher trage»
können als je ein Geschlagener , sondern — vor Kindern
und Kindeskindern.

Wir beugen unser Haupt . Wir bitten unsere Nach¬
kommen um Vergebung für die lurcktbare Last äußerer
Not und seelischen Jammers , die wir auf sie wälzen . Wir
sehen sie in Unbildung verkommen , weil der Feind uns
den roten Mennig selbst für Volksschulen nicht mehr lassen
wird ; wir leben sie die Fähigkeit zu qualifizierter Arbeit
verlieren , weil alles von außen eingesührt werden und
jede städtische Straße bei uns sich mit englischen und
kanzöfischen Firmen bis zum kleinsten,Laden herab ^ fullen

wccd ; wir sehen sie körperlich verkümmern , wen nur
Sklavenarbeit ihnen gestattet sein wird . Wir verhüllen
unser Haupt . Wir sinken in den Staub.

Und wir flehen , daß die kommenden Geschlechter Vesser
sein möchten als wir , so gut und heimatstreu , wie die
zerschlagenen Deutschen vom Ende des Dreißigjährigen
Krieges , die aus rauchenden Trümmern ein neues Reich
erbauten . Die in fürchterlichster Not doch mit Kindern,
vielen Kindern , die verödete Welt wieder besetzten und dev
Kindern als Köstlichstes die deutsche Sprache und dev
deutichen Sinn vererbten . . . Oewra/rwAS.

Oie Wacht im Osten.
Kein Stück deutschen Bodens wird abgetreten.

Der preußische Minister des Innern Heine , der eine
Informationsreise durch Oberschlesien gemacht hat , hielt
in Breslau eine Rede , in der er erklärte , daß die Ne¬
gierung den treu zum Vateclcmde stehenden Schlesiern
auch ihrerseits die Treue halten werde . Dazu müßten
alle Einwohner ohne Unterschied des Standes und der
Partei einig sein . Tec Minister wandte sich vor allem an
die Arbeiter und Beamten , deren Schickial in Oberichlesieri
besonders bedroht ist . In gemeinsamer Arbeit aller gelte
es , dem schlesilchen Volk llarzumacben , was es durch Los¬
reiben von Deutschland verlieren würde . Im Schlußwort
betonte der Minister nochmals , daß die Regierung ent¬
schlossen sei. kein Stuck deutschen Landes abzutreten,
aber die innere Geschlossenheit des gesamten Voltes in der
Not des Vaterlandes brauche , um nach außen hrn mit
Erfolg bestehen zu können.
Tir deutschen Vviröräte in Posen und Westprcuffcn.

Über 300 Abgeordnete der deutschen Volksräte , die
mehr als 600 Ortschaften Polens und Westpreußens ver¬
traten , hielten in Bromberg eine Versammlung ab , um
Stellung zu dem Versailler Gewaltlrieden zu nehmen.
Es wurde eine Entschließung angenommen , in der es
n . a . heißt : Die deutsche Ostmark oertraul dem deutsche»
Volke , daß es sie nicht verlassen , nickt verraten wird . Wir
sind entschlossen , unser Selbstbestnnmungsrecht , um
das Wilson uns betrügen will , praktisch mit der Waffe
in der Hand auszuuben und uns gegen polnische Ver¬
gewaltigung unserer Ostmark z» wehren . Wir erwarten,
daß die Regierung an der Reichsgewalt in der Ostmark
nicht rütteln lassen , sie aufrecht ei hatten und dort wieder«
Herstellen wird , wo sie erschüttert ist.

Ostpreußen lehnt die Abstimmung ab.
Die von der StaalSregierung ernannten ostpreußischen

Sachverständigen hielten gemeinsam mit den ostpreußischeil
Abgeordneten verschiedener Palleten in Königsberg eins
Sitzung ab . ES wurde einstimmig eine Enttchl eßung
ge aßt . die die Abtretung ostpreußischen Gebietes mit oder
ohne Abstimmung ablehnt , und die erklärt , daß ganz Ost¬
preußen geschlossen hinter der Neichsregierung stehe.

Tie Stimmung in Schlesien.
Es war jedem tiefer Blickenden klar , das die Mehr¬

heit der Einwohner Oberschlesiens gut deutsch fühlt und
-m entscheidenden Augenblick mit allen Mitteln für ihr
Verbleiben beim Deutschen Reiche eintreten würde . Aus
allen Orten kommen denn auch Protestkundgebungen.
Selbst an einigen Orten , die früher als Herd der polnischen
Agitation bezeichnet worden sind , bekennen sich heute viel«
der ehemaligen Polenheher für Deutschland . Wer
die gewaltigen Massenkundgebungen der letzten Tage gegen
den Gewaltfrieden und gegen eine Loslösung Ober¬
schlesiens von Schlesien und vom deutschen Vaterlande ge¬
sehen hat , wer Zeuge der begeisterten Einmütigkeit von
Hunderttausenden von Oberschlesiern des Jndustriebezirts
gewesen ist. der weiß , daß auch der Jndustriebezirk nie
und nimmer zu den Gebieten mit unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung zu rechnen ist.

Wie 1813 ruit Breslau die schlesische Jugend zu den
Waffen , überall werden Wer bestellen errichtet . Dieser
Aufruf ist die einiache Folge des aus dem Volke
stammenden Schreies nach Selbstverteidigung ! In
errngen Orten haben die Vorbereitungen zum bewaffneten
Widerstande schon bedeutende Fortschritte gemacht.

Eine bezeichnende Abstimmung.
Auf der Heinitzgrube bei Kattowitz wurde eine Ab¬

stimmung der Belegichast über ibre Wünsche bezüglich
ihrer zukünftigen Staalsangehörigkett veranstaltet . Dabei
sprachen sich be -eich » enüe >wei !e >500 Slimmen süi
Verbleiben Obericblestens vei Deutichland und nur
15 Summen für Amchluß an Pole » aus.

Vos man ,'m neutralen Ausland sagt.
Verurteilung der Versailler Ko » seren z.

Ein großer Teil der neutralen Presse , voran hollän¬
dische Blätter , veröffentlichen eingehende Artikel , die den
F redenseritwuri vo » Versailles verurteilen . So schreckt
„Het Volk " , wenn der Viererrat d e einfachste Forderung,
daß das Wiederaufleben Deutichlands nicht verhindert
werden dürfe , nicht begreife , so zeige er damit , daß ev
der Bewältigung der politischen Fragen Europas nicht ge¬
wachsen sei , und die Welt müsse dann ihre Hoffnung aus
üre Internationale setzen.

„Het Vaderland " stellt fest , unmäßige Forderungen
der Feinde hätten Deutickland die Einheit wiedergegeben.
Scheidemann könne ruhig sein , da das ganze Sechzia-

Mtitionen -Volk sich hinter seine Negierung ' zu scharen
scheine.

Aufruf an die christlichen Kirchen.
Der Vorsitzende der niederländischen Abteilung des

Weltbundes zur Förderung guter Beziehungen unterein¬
ander durch die Kirche , Dr . Ramer , protestiert im Namen
des Vorstandes seiner Abteilung gegen die Friedens¬
bedingungen , die nicht im Einklang mit der Erklärung
der Veremiglen Staaten vom 5 . November 1918 stehen,
und fordert die christlichen Kirchen auf , gegen diese Tat
der Nerbandsmächte zu protestieren , da die Nichterfüllung
einer vor der Öffentlichkeit angenommenen sittlichen Ver¬
pflichtung seitens der Regierungen der Alliierten auf die
Beziehungen der Völker untereinander und aus die Sitteltt
der Well von schädlichem Einfluß sein müßte.

^ Berlin,  18 . Mai . Im FricdcnsniiSschuß der deutsches
Nationalversammlung gab der Ncichswirtsckiassmiiiistkl
Wisset ! wichtige Erklärungen über die Wirkungen der Frit
dcnSbcdinguiigcn aus unser Wirtschaftsleben ab . Es wert»
wenn diese Bedingungen erfüllt werde » müßten , unS » ich
einmal das znm Leben notwendigste gelassen . DaS gcsams
deutsche Wirtschaftsleben werde erwürgt und das dcutsca
Volk werde zu einer Frvhn verurteilt , die sich auf unscrl
Kinder bis ins vierte Glied erstrecken soll . Auf dem Gcbick
der Kohlcnwirtschaft werden Forderungen an nns gestellt
die in ihrer Ungchcucrlichkeit kaum übcrtroffcn werdet
kö" " - - . Wir würden mit einer Fehlmenge von 48,3 Milliol
neu Tonnen Kuhlen oder 50 .1 Prozent des Inlandsbckav
zv rechnen haben . Bei Eiuschränkuii " der Fnlandsversvv
guna » in dcrartiae Mengen müßte unser Wirtscha ' ^ lebei
selbstverständlich znsainmenbrcchcn . Auch durch dcn Vcrluj

I an landwirtschaftlich acnulstcr Fläche würden wir auf!
ick»,-erste e -trnnen werden , da wir durch Abtretung der gö
forderten Gebiete etwa 25 Prozent dieser Fläche verlieret
inlißten . Nach dcn Fordcriinacn der Entente würden wil
ferner 1280 Schitte -,.,it 4 542 383 Bruttotonnen abliescri
mnste » „ nd behielten sür unseren ciarncn Bedarf nut
585176 Bruttotonnen . Nicht wcniaer als 64 000 dcntschs
Seeleute würden brotlos acmncht . Alle diese Vcrvslichtiini
gen aber stellten nur einen kleinen Teil denen dar , Wal
Tratschlnnd in sinanzicllcr und wirtschaftlicher Hinsicht all
die Gegner leisten soll . Alle Einkünfte Deutschlands , ei»
schließlich der für dcn Zinscndicnst und die Tilgung seine;
äußeren Anleihen bestimmten würden in erster Linie süf
Zahlung der zur Wicdcrgntmnchung geschuldeten Summei
hasten . Wir würden unter dcn größten Steuerlasten lebe»
muffen , die ie ein Volk getragen hat . Tic Nichtzahlung det
Zinsen der Kriegsanleihe wurde unschuldige kleine Ncntneq
Witwen und Arbeiter ihrer Spargroschen berauben , und wst
würden nicht einmal die Invaliden - und Unsallrentcn weitet
zahlen können . Das , was » ns die Entente an Bedingungen
llttierleae . könne kein Volk erfüllen , und cs könne srck, anck
niemand verpflichten , Glcke Bedingungen ehrlich zu ersüllrrz
da ffc die wirtschastl ' -hc Erstickung TcntschlnndS bedeuten . >

Berlin.  18 . Mai . Minister Heine erklärte in Katto-
Witz daß beabsichtigt lei . Oberschlesien bis zum Friedens -,
schluß unter allen Umständen militärisch zu halten.

Berlin,.  18 . Mai . Das Neichsernährungsministe-
rium erläßt einen Aufruf an die deutichen Landwirte , io
welchem noch einmal darauf hingewiesen wird , daß Stadl
und Land zuiammenstehen müssen , wenn wir in dein voi;
der Entente gegen uns geführten Hungerkrieg Web: unter¬
liegen lallen . Vor allem müsse die Ablieferung vor
Lebensmitteln reichlicher werden . Tie lockenden Wncher-
hreiie des Schleichhandels dürften in diesen Stunden
keinerlei Lebensmittel den ärmeren Schichten der städtü
schcn Bevölkerung entziehen.

4- Interessante Aufklärungen über die Schuld am
Kriege geben die jetzt bekanntgewordenen Geschäftsberichts
der Filiale der Deutschen Bank in London . Danach
b ' psten die englischen Banken bereits om 27 . Juli 1914
alles Gold zur ' ck und zogen es so weit wie möglich an
sich. Die den scheu Banken dagegen und ebenso die öster¬
reichischen ließen noch am 30 . Juli große Goldzahlungen
nach England und Frankreich abgehen . Ebenso wurden
zu gleicher Zeit von Deutichland nach Rußland
Zahlungen geleistet , also zu einem Termin , an dem in
Rußland schon die Mobilisation cmgeownet war . Es ist
das ein Beweis dafür , daß in den deutschen Großbanken
damals die Möglichkeit emes Krieges nickt in Betracht
gezogen wurde , während die englischen Geldinstitute an¬
scheinend in gegenteiligem Sinne schon unterrichtet waren.

4- Französische Machenschaften in der Pfalz . Schon
vor einigen Wochen sind der deutschen Regierung Mit¬
teilungen darüber zugegangen , daß die französischen
Okkupationsbe ' örden in der Pfalz eifrig bemüht seien,
vornehmlich industrielle Kreise sür den Plan einer Selbst«
ffändigkectserklärung dieser bäuerischen Provinz zu ge¬
rn nnen . Es ist ihnen auch gelungen , einzelne Persön¬
lichkeiten , die vor diesem hochverräterischen Komplott nicht
zurückschreckten , zu einer allerdings sehr klecnen Grupp«
z» vereinigen , die sich mit einer Selbständigmachung de«
Pfalz , selbstverständlich unter sranzösil ' chem Protektorat,
emoerstanden erklärt . Gestützt auf diese oon ihm selbst
mit den Mitteln der Überredung und der Bestechung ge-
ichaffene Gruppe von Hochverrätern , will der französischs
Oberkommandrerende Gerard nut der Unabhängigkeits¬
eiklärung der Pfalz hervortreten . Selbstverständlich wirb
die deutsche Regierung dagegen schärfsten Protest erheben.



Westerstede , 20 . Mai 1918 l

Wetteraussichten  für Mittwoch den 21 . Mai:
Vorwiegend Heuer , trocken, tags warm , jedoch nachts strichweise
Nachtfrostgefahr.

O
' " - j- Die Mitglieder des Ortsausschusses werden auf

Sonnabend den 24 . Mai 1919 , nachmittags 5 Uhr , nach
Heulens Gastwirtschaft in Westerstede zusammenberufen.
Tagesordnung : 1 . Einführung der neugewählten Mitglieder,
2 Wahl von Kommissionen , 3 . llmpflasterung der Poststraße
von Thalen Hause bis Kuhlenstraße , 4 . Easanstaltsangele-
genheiten , 5 . Verschiedenes.

-so ) Nach einer vom Kriegsministerium erlassenen Ver¬
fügung steht den in der Zeit dem 1 . Juli 1916 bis 9 No¬
vember 1918 entlassenen Kriegsrentencmstsängern mit einem
steuerpflichtigen Einkommen von weniger als jährlich 3000
Mark ein Entlastungsanzug von ^ § Tragwert zu. Allen
8 entenempfängern welche vor dem 9 November 1918 entlassen
sind , wird nachträglich das den infolge Demobilmachung ent¬
lassenen Heeresangchörigen gezahlte Entlassungsgeld im Betrage
von 50 Mark gezahlt . Die Anforderung hat bis zum 28
Mai 1919 beim Bezirkskommando 2 Abt . 4a , Oldenburg , zu
erfolgen . Alles Nähere siehe in der Bekanntmachung des Kriegs-
beschäcaglenvereins im Anzeigenteil.

*
— (d) Im . Alten Südholz ^ entstand am Montag morgen

gegen 11 Uhr durch die Unvorsichtigkeit eines mit Holzschälcn
beschäftigten Arbeiters des Herrn Zimmermeister ! Aug Hiarichs-
Wcsterstede ein Waldbrand . Ter seit einigen Tagen anhaltende
Ostwind hätte leicht eine große Ausdehnung des Feueis ver¬
ursachen können . 150 Fcstmetcr gefällte Kiefern und junge
Kulturen wären sicher ein Raub der Flammen gervordtn , wenn
nicht sofort Hilfe zur Stelle gewesen wäre . Herrn Hinrichs ist
ein Schaden durch das Anbrcnne » mehrerer Kiefernstämme ent¬
standen . Amtlich ist wiederholt auf die Gefahr in der Heide
und den Forsten durch unvorsichtiges Umgehen mit Feuer h,n-
gewiesen worden , zuletzt noch in Nr . 115 des „ Ammerländers"
vom >8 . 5 . ds . Js . Alle Warnungen in dieser Hinsicht werden
nicht genügend beachtet denn cs werden doch in jedem Jahre
viele Holzwerte durch Feuer vernichtet.

-.ie

(- s ) Am vergangenen Sonntag fand in Linswege unter
zahlreicher Beteiligung ein Pieiswerfen des Friesischen
Klootschießer -Verbandes , 5 < Kreis statt , bei welchem folgende
Klootschießer als Sieger heroorginaen : 1. Preis Oltmanns-
Linswege weitester Wurf 77,50 Meter , 2 . Preis Willjes-
Westerloy weitester Wurf 73,50 Meter , 3 . Preis Hamjediers-
Linswege w itester Wurf 71,00 Meter , 4 . Preis Johann
Buhr -Halstrup weitester Wurf 70,40 Meter , 5 Preis Epecht-
Hollwege weitester Wurf 72,70 Meter , 0 . Preis Fittje-
Hollwege weitester Wurf 69,80 Dieter , 7 . Preis Fr.
Brunkenhöfers -Lmswege weitester Wurf 64,10 Meter , 8.
Preis Georg Meyer jur ., Westerstede 'weitester Wurf 64,50
Dieter , 9 . Preis W . Brunkenhöfcrs -Linswege weitester Wurf
64 .50 Meter , 10 . Preis H . Tönjes Felde weitester Wurf
63 .50 Dieter . Nach beendigtem Weifen wurde von dem
Vorsitzenden des Friesischen Klootschießcrverbandes 5 . Kreis
Kenn E . Wettermann die Prcisverteilung vorgenommen.«

— Am vergangenen Sonntag nachmittag fand auf den
Schießständen des hiesigen Schützenvereins nach langer Ruhe¬
pause zum ersten Male wieder ein Probeschießen statt , an
welchem sich rechi viele Schützen beteiligten . Auch hatte sich
eine größere Anzahl Zuschauer eingefunden . Wie schon
früher erwähnt , waren das Schießhaus sowohl als auch die
Scheibcnstände während des Krieges von unnützen Burschen
in mutwilliger Weise sehr stark beschädigt worden , sodaß,
bevor wieder mit dem Schießen begonnen werden konnte,
eine gründliche Repcrarur notwendig war . Zu diesem
Zwecke hatten sich nun kürzlich einige Schützenbrüder in un¬
eigennützigerweise zusammen getan und isr es ihnen auch
mit vieler Mühe gelungen , alles aufs beste wieder instand
zu setzen . — Am kommenden Sonntag nachmittag findet
dort das diesjährige erste Examenjchießen statt , das sicher
recht rege Beteiligung finden wird.

— (N ) Die gestern obenv abgehaltene Eröffnungsvorstellung
deS Zirkus - Varietes Blumenseld im Thien ' schen Saale zu
Halstrup war nur verhältnismäßig schwach besucht Die Vor¬
stellung konnte wegen zu späten Eintreffens des Publikums erst
um 9 Uhr beginnen und mußte daher zum Leidwesen vieler
jüngerer Leute das Tanzkranzchen ausfallen . Was die Vor¬
stellungen anbctrifft , so waren diese recht gut zu nennen . Be¬
sondere Bewunderung erregten die Vorführungen der beiden
Artisten , von denen einer wegen seiner großen Gewandtheit , die
er besonders in dem Lawinensturz zeigte , reichen Beifall erntete.
Daneben wußten der „August " und der Zauberkünstler die An¬
wesenden angenehm zu unterhalten und erregten manchmal durch
ihre Witze wahre Lachsalven . Ferner sind noch zu erwähnen
die Vorführungen des Fußkünstlers und der russischen Steppen¬
hunde Da heute nachmittag und heute abend wieder Vor¬
stellungen mit vollständig neuem Programm statlfinden . ist ein
Besuch sehr zu empfehlen . Bei Pünktlichem Eintreffen des
Puvlilums soll nachher auch noch das Tanzkränzchen stattfinden.»

— (oc) Amtliche Preistreibereien sind das Neueste , womit
wir in unserer doch wirklich schon reichlich aus den Fugen ge¬
ratenen Zeit beglückt werden . Durch die Tagespreise wurde in !
letz erer Zeit bereits von den aus Beständen der Heeresver - I
waltung stammenden Spirituosen berichtet , die zu einem zwischen
4 und 5 Mark liegenden Einkaufspreise s. Zt . beschafft wurden
und jetzt bei der Abgabe an den Privathandel zum 5 — 6fachen
Preise weiurveräußeri werdeu . Vor kurzem ist nun abermals
durch die Presse bekannt geworden , daß auch die aus den Be¬
ständen der öc -rerVerwaltung stammenden Gewürze dadurch in
den freien Handel gebracht werden , daß man eine größere Zahl
Firmen aufgeivtdert hat , auf diese Gewürze Angebote abzugeben.
Welche Preislrerberei bei diesem System der Angebote Kauf¬

lustiger herauskommen muß . kann sich natürlich jeder vorflellen.
Es muß auf das Schärfste Protest dagegen erhoben werden,
wenn auf diese Art uns Weise der Staat selbst dem Schieber¬
und Wucherhandel mit schlechtem Beispiel vorangeht . Und die
angeblich „sozialistische " Regierung darf sich nicht wundern,
wenn angesichts solcher Geschäftspraktiken des Staates die Lohn-
streiks und dergl . nie ein Ende nehmen Solange der Staat
die Preise verteuern hilft , statt sie zu verbilligen zu suchen, kann
er von den Arbeitnehmern keinen anderen Standpunkt verlangen.

—lEgs .) Zur Zeit werden durch Inserate sowie durch
Reisende sogenannte billige Vergrößerungen angeboten . Es
ist ratsam , photographische Vergrößerungen nur einem bekann¬
ten Fachmann ' in Auftrag zu geben , da nur hier die beste
und einzige Garantie für gute Arbeit gegeben ist.

*
lI Der Hagel im Volksmunde . Alljährlich wenn die

Früblingsbliileiipracht und das falle Grün der jungen
Laoten Auge und Herz erfreuen , können wir uns gleich»
,eit >g kaum der ängstlichen Befürchtung erwehren , werden
Frost und besonders Hagel an uns gnädig vorübergehen,
io daß wir in dieser schweren Gegenwart uns einer reichen
Ernte erfreuen dürfen ? Mehr als je hat diese bange !
Frage heute große Berechtigung . Da schon von jeher die !
Landbevölkerung den Hagel fürchtete , so dürfte es zeit - f
zemäß und interessant sein , an eine Sage zu erinnern , !
bie über die Entstehung des Hagels im Volksmunde sich
äußert . Da diese Sage wohl nicht sehr verbreitet sein
dürfte , sei sie hier mitgeteilt . Sie scheint sich an den
imtiten Mythus von der Chione (Obiono ). den Schnee¬
jungfern , anzuschließen , an die sieben Schwestern , die so¬
genannten Schauerjungfrauen . Es waren sieben Schwestern
die Ziegen weideten und von sieben Junkern geliebt
wurden , deren Väter aber diese Verbindung nicht zu-
gaben und die armen Schwestern mit ihren Kindern ir
einen Turm eiuiperren und verhungern ließen . Weil
vorübergehende Bauern die Klagen der Jammernden ver¬
lachten , wurde die Gegend seitdem vom Hagel heim-
gesucht . Die noch immer hungernden Schwestern nähren
sich ausschließlich vom Getreide , das sie den Bauern ver¬
hageln , deshalb sucht man sie zu sühnen und läßt ihnen
Ahrenbnschel auf dem Felde stehen . In Sriddeutschlant
herrscht die Sitte , bei Hagelschauer ein Vrotkörblein inZ
Freie zu stellen , in der Meinung , daß dann der Hage!
nicht alles verwüste.

*
? Carnholt In der am vor . Sonnabend in Harms

Gasthause abgehobenen Versammlung wurde die Bildung einer
freiwilligen Sichcrheitswehr beschlossen. Nächtlicher Patrouillcn-
dienst wird eingerichtet . Betreffs Versorgung mit elektrischer
Kraft durch das Werk Wicsmoor hat bereits vor ungefähr 2
Atonalen eine Versammlung stattgcfundcn , die indessen bislang
zu keinem Ergebnis führte . Es wurde jetzt eine Kommission
gewählt , die mit dem Werk betr . Kostenfrage und dergleichen in
Verbindung treten soll.

*
— sj Bad Zwischenahn . Die Badehausgesellschaft hatte

ihre Generalversammlung . Zunächst Besichtigung der Bade¬
anstalt . Eisgang und Wellendruck hatten doch mancherlei
Schäden a, «gerichtet , die Kosten verursacht haben . Es ist jetzt
aber alles in Ordnung , auch die bekannten Unfugschäden
sind wieder ausgebcssert , freilich mit hohen Kosten , die sehr
schmerzlich sind für die Gesellschaft , weil sie ohnehin nicht
auf Rosen gebettet ist . Die Rechnungsablage ergab eine
Schuloenlast von zirka 5000 Mark . Freilich steht dem¬
gegenüber der Wert des Gebäudes , mit gleichfalls etwa
5000 Mark Aber man kann sie nicht versilbern , und so bleibt
das Gespenst der Schulden da . Die Gcsellschaft sieht sich
gezwungen , zunächst die Preise des Bades zu erhöhen:
Einzelbad 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Dauerkarte 6 Mark,
Kinder 3 Mark , F -,milienkarte 12 Mark . Die Mitglieder
haben für ihre Familie die Benutzung des Bades frei , zahlen
ihm aber einen jährlichen Beitrag von 6 Mark . Hierzu die
Verzinsung der eingezahlten Haftsumme , macht also auch
12 Mark . An Einheimische werden Einzetkarten nicht ab.
gegeben . Es soll wieder Schwimmunterricht erteilt weiden;
Fräulein Grete Hoyer übernimmt ihn . Sie will damit be¬
ginnen , sobald sich nur eine Anzahl Schüler und Schülerinnen
gemeldet hat . 3 Mark für den Unterricht , dazu die Bade¬
karte für den , der nicht ohnehin durch Familienkarle gedeckt
ist . Ob ein Schwimmfest abgehalten werden kann , muß
die Zeit lehren . 1914 unterbrach der 2 . August das vor¬
bereitete Fest

Letzte Drahtnachrichten.
- w Berlin , 20 . Mai . tPriv .-Telegr .) In Eisenach ,

hat heute nacht eine Gruppe von Spartakisten den Eüter-
bahnhof durcki Minenwerfer in Brand geschaffen und die
Vrandstätteunter Gewehrfeuer gehalten . Es sind viele Lebens . ;
mittel verbrannt . Die Regierungstruppen wurden verstärkt.

— w Libau , 19 . Mai . Neue Kämpfe im Baltikum , i
Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit hat die erwartete
Offensive der Sowjetiruppen gegen das Baltikum eingesetzt.
Seit Sonntag sind lebhafte Kämpfe an der ganze Front von
Slock bis Bausk im Gange.

—w Paris 20 . Mai . Pariser Abendlätter melden , daß
Fach von seiner Rheinreise nach Paris zurückgckehrt ist und
v . rmittags von Clemenceau empfangen wurde.

—w Versailles , 20 . Mai . Bei den am Sonntag in
Spaa erfolgten Besprechungen zwischen dem Reichsmrnister
Dr . Dernburg , dem Grafen Brockdorf -Rantzau , dem Staats¬
minister Wissel , dem preußi chcn Finanzminister Dr . Südekum
und den aus Versailles und Berlin eingetroffenen Wirischafts-
unv Finanzsachverständigen wurde vollkommene Ucbereinstim - j
mung dahin festgestelll , daß der Friedensentwurf der Entente .
in der vorrelegten Form unannehmbar ist . Bei dem in Ser
gesamten Welt herrschenden Wunsch nach Herbeiführung eines
dauernden Friedens sollen jedoch von deutscher Seite alle
Versuche gemacht werden , einen annehmbaren Frieden zu er¬
reichen , der den berechtigten Forderungen der Gegner Rechnung
trägt und für das deutsche Volk erträglich und erfüllbar ist.

> sb ) Augustfehn , 19 . Mai . Am Sonntag den 11t .,
d . Mts . feierten Herr N Weeken und Frau in Bokel das
Fest der silbernen Hochzeit , Herr Degener und Frau hiers « .
können am 7 . Juni da ^ Fell der goldenen Hochzeit begehen.
— Frau Ww . Vrumund wurde am Sonnabend ein seidenes
Kleid aus der Wohnung gestohlen . Die Polizei , welche
sogleich benachrichtigt wurde , stellte Nachforschungen an , die
hoffentlich von Erfog sein werden . — Die Hamsterei steht
hier noch sehr in Blüte , denn fast täglich werden Eßwaren
be « auswärtigen Reisenden beschlagnahmt . So fielen kürzlich
größere Mengen Butter und Eier der Polizei beim Durch-

j suchen des Gepäcks in die Hände.

! *
s O Edewecht .. In der letzten Versammlung der Kriegs-
! beschädigten der Gemeinde Edewecht wurde nebst anderem

die Veranstaltung eines Cesellschaftsabend zwecks Aufbesserung
! des Kaffenbestandes beschlossen . Die Ausführung desselben
i wurde den lustigen Westerschepsern überlaffen , die denn auch
! allerlei schöne Stücke eingeübt haben und sie am 1 . Pfingst-

tage bei Herrn Gastwirt Mügge , hier zum besten geben
werden . In den Pausen zwischen den Aufführungen wird
ein erstklassiges Konzert , zu dem schon die betten Kräfte
der Artilleriekapelle gewonnen sind , dargsbaten werden.
Im Interesse der guten Sache wäre ein volles Haus an
dem betr . Abend sehr erwünscht.

-st- Einziehung von Reichsbanknoten zu 50 Mk . Berliner
Blättern zufolge ist beabsichtigt , in kurzer Zeit die Reichs¬
banknoten zu 50 Mark mit dem Datum vom 20 . Oktober
1918 , auf deren Vorderseite im Hauptteil fast die quadratische
Umrandung und der Text in brann -schwarzer Farbe gedruckt
ist, aufzurufen . Da die Frist , innerhalb welcher diese Reichs,
banknote noch als gesetzliches Zahlungsmittel gelten soll,
voraussichtlich kurz bemessen ist und höchstens auf einen
Zeitraum von einigen Monaten beschränkt wird , empfiehlt
es sich, mit der Ablieferung dieses Geldzeichens an die.
Reichsdank möglichst bald zu beginnen.

— (b ) Oldenburg , 19 . Mai . Das Landesdircktoriunr
hatte kürzlich die Einsetzung von Beamtenausschüssen der in
den Staatsbetrieben beschäftigten Beamten , Lehrer und
Arbeiter genehmigt , um diesen häufig aufgetretenen Wünschen
zu entsprech n . Jetzt hat das Direktorium angeordnet , daß
die Beamtenausschüsse baldmöglichst gebildet werden sollen
und zwar nach den verschiedenen Gruppen getrennt . Ein
langjähriger Wunsch der Beamten geht damit in Er üllung.
Die Ausschüsse haben den Zweck , die Interessen der Beamten
bei den Behörden wirksam zu vertreten . — In -großem Um¬
fange zugenommen haben hier die Auktionen von Möbeln
und Hausgeräten . Wer derartige Sachen überflüssig hat,
übergibt sie dem Auktionator zur Versteigerung . In der
letzten Zeit fiel es auf , daß die sogenannten besseren Stände
Gold - und Silbersachen , Möbeln und Hausgeräte zur Ver¬
steigerung bringen lasten . Viele dieser Familien , darunter
besonders diejenigen früherer Offiziere , sind durch die ver¬
änderten Zeitverhältniffe in Not geraten und zu Verkäufen
von entbehrlichen Möbeln usw . gezwungen.

— Einen großen Umfang angenommen hat hier da»
an der Sedanstraße eingerichtete Kinderheim . Mehr denn
50 Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren finden hier unter
der vorzüglichen Leitung einer erfahrenen Schwester sorgfäl.
tige Pflege und vorzügliche Aussicht . Die Kinder werden
hier geistig und körperlich zu tüchtigen Menschen erzogen.
Sie sind meistens außerehelicher Abstammung . Die Kosten
werden in der Hauptsache von gemeinnützigen Vereinen ge¬
tragen . — Hier gab es vor einigen Tagen eine lieber»
raschung für die Bevölkerung . Auf dem Stau traf nämlich
ein Schiff von Holland mit Reis , Mehl und sonstigen be-
gehrcnswerien Lebensmitteln ein , die ohne Karten verkauft
wurden und zwar zu niedrigen Preisen . Es war nur die
Bedingung dabei , daß die Waren gegen Silbergeid ausge¬
geben wurden . Die Holländer nehmen nämlich unser Papier¬
geld nicht an , um sich vor Schaden zu schützen . Derartige
SchMlnviinsi - n mo-den hier jetzt häufiger emtreffen.

— * Delmenhorst . Ein tiefbstrüb -'nder Unglücksfall hat
sich gestern in der Sägerei im Horgevrer Sande ereignet.
Der Einwohner Hinr . Auffahrt ( Crammerstraße ) , der an
dem Unternehmen beteiligt ist , wurde von der Transmission
erfaßt und übel zugerichtet . Beide Beine find mehrfach ge¬
brochen , desgleichen das K êuz , und außerdem wird er innere
Verletzungen bavongetragen haben . Der Tod soll sogleich
eingetroten sein . Auf einem Lastauto , das mit am Säge¬
platz war , wurde der auf so traurige Weise ums Leben
gekommene rüstige Mann nach der Leichenhalle des Peter-
Elisabeth Krankenhauses überführt . Der Sohn des Ver¬
storbenen war Augenzeuge des traurigen Geschickes, von
dem sein Vater erteilt wurde . ( D . Kr .) —

Aür dt« Redaktion verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede,
Vrnrb und Verlag von Eberhard Ries  tu Westerstede

Amtliche BikanntMachMgeu.
Nmttvorstavd . Westerstede » den 19 . Mai 1919.

Aus Abschnitt 44 der L-ben»niitt«lkarte werden 1V> KZ
Marmelade (1 30 Mark da, Pfund ) verkauft bei den Kauf,
leuten De-ken, I N. M y?r und Schieber in Wellr ' eve,
Pkpe -sjohann », Eier , undRpken in Zw schenahn, W . OUh,
Sybrandt » und Leonhard» in Augustfehn ui.d Tebje in rpen,
0 .th und Snork in Edewecht.

Münz - brock.

Für d e Gemeinde W stristed« ist die durch Tod de»
bisherigen Inhaber » erledigte Stelle eine» Vrrgantungs-
protokolttflen neu zu beptzen. D-werbungen find bis zum
1. n. M an das Amtsger chl zu richten.

Westerstede,  1919 Mat 13.
Amtsgericht.



Die Schauung der hl-figen Wofferzüge wird
A»vi d. Is . un oorgrnommen werden.Die pflichtigen Uferanlieger haben bis dahin die von
ihnen zu unterhaltenden Flugstreckengründlich in schaufretenStand zu sitzen, insbesonderedie Uferdosstrungrn und die
User von Schilf, Buswurs und Räumeide und soweit erforder¬
lich von Bäumen und Gestrüpp zu reinigen, ferner die Wasser,
pflanzen, Vaumftudbrn usw bis zur Mitte de» Wasserzuges
hin au» demselben zu entfernen und etwaige Anlandungenund Einsenkangen de« Ufers glatt abzustechen, überhaupt aus
dem Flußbetts alles heraus zuschaffen, was dem Abflüsse de»
Wasser» hinderlich ist.

Die Ausräumungsufer find zu beiden Seiten von Stachel¬
draht soweit frei zu machen, daß die Begehung de» Ufer»
nicht gehindert wird.

In -hier Unterhaltungspflicht nachlässigBefundene habenBrüche, sowie Auroerdingung der nicht grletstetrn Arbeiten
auf ihre Kosten zu gewärtigen.

Westerstede,  den 12. Mai 1919.
Lauf «.

Semeinüekacks.
Am Freitag den 23. d Mt»., morgens von 7 b!s 9

Uhr, kommt in Ewald '» Gasttzau» ein Posten

Ulsis - Iiilsisss » ,
beste« Pferde', Schweine- und Hühnerfutter, Zentner 16 Mk.,
zum Lei kauf. I . A.: L. Grimm.

Semeliuls Cäewectit.
Die Schauung der hiesigen Eemelndefalr und Fußwege

und der Grr.ossenschastswrge soll am Mittwoch den 28.tz». Mt », erfolgen.
Bis dahin find die Wege und Gemeindechausseen ordNlltig»müßig in Stand zu setzen, insbesondere ist gute» Ver-

schlichten und Reinigung der Gräben erforderlich.
VorgefundeneMungelpostenwerden mit einer Geld¬

strafe bt» zu 9 Mark belrgr und auf Kosten der Unterhaltung»-
pflichtigen abgeändert.
_ V»e Gem rind »Vorsteher ! Vunjes.

Semeiirüs Cäsioeckit.
Die Schauung der sämtlichen öff.n'lichen Wosserzüge in

Unserer Eeme.nde findet statt am Freitag de» 30 d. Mis.Bi» dahin sind olle Flußlaufe ordnungsmäßig vo» Em--
schlämmungen und Wusse,pflanzen nebst Überhangendem
Strauchwerkzu befreien.

Wer seiner Unterhaltungrpflicht nicht nachkommt, hat'
lbeldstrafe bt» zu 9 Mk. zu gewärtrgen, außerdem werden
Nachlässigkeiten aus Kosten der Säumigen besei tgt.

Da die meisten Krieg,teilnehmer zurück find, der Wasser-
stiiid en niedriger ist und die Frühjahrsbestellunggrößten¬
teils erledigt werden konnte, wird überall mit riner gründlichenReinigmg gerechnrt.

Bunte ».

-» , . z Verpachtung.

Bekanntmachung
Betrifft

Zar Deckung de« restlichen, dringenden Bedarf» an
vaatkattcffeln ist e» erforderlich, daß jede al» Saaigot ge<
rigneie Mrnge noch für Caatzn»ck« Verwendung findet. Land-Witte. welche nach becndeter Pflarzzeit noch etwa gesunde
Und Cottenreine Caatkartoffeln abgeben können, werden da¬
un hie>M't aufgesordet, dies« sogleich der Landwirtschaft»-kawmer, Caatstelle, oder den Kommissionären der Landes-Moffelstelle, zur Vermittelung anzabieten, unter Angabe der
Worte und Menge.

Ter Durstend der La»dwUtschast . Kammer.
I . V. : Schuster. _

^ortbüäunßlsckule Westersteäe.
Der Unterricht der kaufmännischen Abteilung fällt vor-

^ "fig au». Wachten darf.

Landwirt Ioh . Klarmauv
in Westerstederfeld läßt
Kkilllk des 23  Mi d.3

nachm, ö Uhr,
in SchwengelsWirt»Hause in
Eießelhorst seine daselbst an
der Chausseebelegen« schöne

Landsteve
bestehend aus dem Wohn- u.
Wrischostsgebäudesowie 20
Schtffelsaat besten Garten-,
Bau- u. Weideländereien auf
mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten.

G Koch, Ankt.

Verpachtung
und

Bmniobtt verkant
Frau M . Vtrcks in Ol-

deubvrg läßt
LMMlld dkS 2i W.

nachmittag» 4 Uhr,
in Rothenburg'» Wirtrhaus«
zu Godensholt Ihre daselbst
belegen«

tandfteSe
bestehend aus den fast
neuen Wohn- und Wirt¬
schaft«gebäuden, sowie

11?,» Kektar !
(185 Schtffelsatt) ertrag¬
reichen Garten, Bau-,
Weide-u. Wirfenländereitn
sowie 3V, Hektar>.42 Sch.
C.) Heideland,

auf mehrere I h'e öffentlichI
meistbietendv«rpachte » und'
de  an der Cyauff-e Goden»-!
holt-Apen tut Röbrjohanns!
Haufe in einem Kowpstx de-
legene Heide , groß

32 .V 78«Slllük.
Im ganzen oder geteilt, zum
Verkauf aufs tzr«.

Wefterst ede.
B . Koch, Sukt.

V » i >k » u§
eine»Holonolvs

Der Bäck-r Heivr . Fittjb
in Apen will fein am August¬
fehn-Kanal belegen«»

Monat
bestehend aus den im guten
vauzustaride bifindlichrn
Wohn und Wmschaftsge-
bäuden nebst 5*/» Hektar
Ländereien

öffentlich gegen Meiltgebot
durch mich verkaufen lassen.

Die Besitzung ist zum größten
Teil kultiviert und enthält im
übrigen noch sehr guten schwar¬
zen Torf.

Zweiter Ve kaufrterrnin ist
anberaumtauf
MM d« 28. Mi.

nachm. 3 Uhr,
in Willems Gasthause in Au¬
gustfehn.

Kaufgeneigte ladet ein
Iauss r», Aukt.

j Tvvi ' sctiLNAkn.
Zu verkaufen 5 best«

Diejenigen Milchlicferavten, die
im Laufe dieses Sommers neue

MMM/M
gebrauchen, wollen diese bis zum
25 Mai bestellen.

F/MkLM/55
wieder oor.Stig.

Carl Kotes.
^u § u8tletw.

la. Emder

Lauedkrsul
empfiehlt_

D esen Sonnabend letzte Ab¬
nahme von

MMKil-ssrlkM
HImbeer-, Kirsch-,
Iohannlsbeer - und
Züronen- Geschmack

empfiehlt sehr preiswert

Lettuckleinen,
^emäentuck,

ungebl,

ttanälücker,
gar. rein Leinen,

kerl.KissenbêüZe
empfiehlt

Osr ^I UvKEW

Verpachtung. /ft/MeMb/j.

Habe ein 4 Wochen alte»Xukkolb
gegen Ferkel zu vertauschen.

Dietr . Biintjen , Halsbek.
Zu verkaufen ein

Lchaf mit Wolle u.
L Lämmer » .

Hein «. Ianßrn .Dovensholterseld
Abhanden gekommen

schworzgelder.Iam haariger.junger!
§ ^ rälerliun6

mit schwarzen Stkhohrer, wie ein
Spitz auisehenb Auskunft gegen
Belohnung erbeten an

Thale «, Westerstede.

Klud Kpsn,
Versammlung

^ ^ l»u»iag de» 25 . Mai , nachmittags 3 Uhr,« Dirks Gasthof.
! Tagesordnung:

1) Bortrag de» Herrn Konken - Oldenburg,l ..Dir ElltlvWkllvg ükS AüiMk-
IaM5"

2) Gründung rit.es Dorfbundes.
iiak.«^ Eg»n der Wichtigkeit der Tagesordnung werden alle'»tereff.erten Landwirte der Gemeinde dazu eingeladen.

Ter Vorstand.

Hm l»it Alten
in W .sterßede zum Herbst zu
kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Nr. 4828 au
die Exp d. Bl.

Gesucht zum 1. Novembereine kleine

Iräl.VVoknulix
anlui » »mjoaiv «-».

Xoi äede ^ eckt ll.
Gefunden aus dem Esch eine

silberne Herrenuhr
_Fr . F »reich «.

Cxktenr
Geeignete Person für Versand-
Filiale g-s , ein»ge Stunbenr räg-
lrch oenü en

0ü . s « I«toi -<, Postkoch 788

Apen.  Herr Hauptlehrer
Brake »hoff in Lodens»
holt läßt am

MM dm rn . m.
nachm. 3 llhr,

in Mein» Gasthausezu Go¬
densholt die sämtlichen diesen
Herbst au» der Pacht fallenden

Aller -. WM-
und

MteMdkkkles
auch die bislang von Schmidt
brniitzten Ländereien , sowie
da»Wlesenland b.Scharrel
wiederum auf mehrere Jahre
durch mich prrpachten.

Liebhaber werden eingeladen
Javs s -u, Aukt.

Die Balthazard ' jche Guts-
verwaltung sucht auf bald oder
zum l. August eine tüchtige

Osoßma ^ ct.
Meldung an F au Siesk «», Gut
Garnholt bei Westerstede-

Landttarbeitsnuchwei»
Zwischenahn̂_

r/eäclelok l.
Nachdem mir eine Karre ge¬

stohlen woiden ist, verbiete ich
jede Urberwegung über meine
Grundstücke.

! _ Herrn . Frahmaun seur.
! Für eine kl. Landwirtschaft
wirb aus jofort eine

^LULtiälterin
gesucht. Meldungen zu richten
au Ioh . Lohmiillcr , Dänikhorst
an der Chaussee.

Laudesorbeitsnachwei»
_ Zwitcheuohu.

Für einen kleinen ldw. Haus¬
halt wird auf sofort oder später

kise ' . .
gesucht. Lavd ««arbeit »nach-
wei» ZwIfchenohK.

KIMs klt 12 Wll
zu verkaufen. Hinr . Karne-
girhrr , Wrsterlvy !

Bitte um sofortigeAnmel¬
dungen.

Th . AHIrichs.Lokal.
Empfehle prima Diepholz»

Censen,
Drahtkörbe,

Bratpfannen,
Harken u.

Forken.
-Aeoi/of

trafln wieder ein.
»slni » » « vkon,Z«lkkklVra>5Ä«kS

ist wieder von ölig.

Gießkannen,
Kartoffel Hackenu Krabben,

Kastenwagen,
Keffelöfen,

emaillierte
Essenträger,

Kafserolen,
Kochtöpfe,

Schaumlöffel,
Schöpflöffel,

verzinkte
Eimer,

Kälbereimer,
Samenstreuer,

Wannen,
Waschtöpfe

find eingetroffenu. empfiehlt

Pflaumen,
Aostnen,

Kardamom,
Zitronen,

Kaaeel,
Anis,

Vanillezucker
empfiehltbilligst

kreinr. Deeken.
Ike Kaumann, sanken krauen

Auf Beftelluvg
liefere ich feinste»

und Mädchen teile ich un-
entgtttitch mit, wie ich von
metuem langjährig Frauen¬
leiden iBluimwut , Weiß¬
fluß) in kurzer Zeit befreit
wurde. Rückporto erbeten.
Frau B rtha Koopmau «,

verli « W 35.
Potsdamer Strohe 104.^ .ußustfekn.

Empfehle mich zur Anfertigung
sämtlicher

IMS- M
Miltt WMbe ZULL

!M . Mg -W

ln und außer dem Hause.
Käthe Albers , Ocholt.

Reinen

ksuctitsbLk
empfiehlt

H. Liierßen , Linder «.

Vildev
rahmt schnell und sauber

Mein Hu d hat sein run¬
de», ledernes Hilsdand verloren
Dem Wiederdringer eine Be¬
lohnung
Weverstede U Ohmstede.

KiiuG « " MW
i Eier , Erbse«, Bohne », B ^ck-
! pflaumen . Aepsel , Honig
§dauernd jcd Posten gea Kossuod.Nachnahme Utiiii . N lfluuss,ll » »»« illan , Hamburg , Dejentsstr. 28.

ÄMü/fö'H/'eA
von 35—70 Ztm Lichtweite,

FMMsk/M
in allen Längen

preiswert bet
kr vlaggs, >
N. Kroo« Nachs, I

Holz- und Baumaterialtenhandl. !
— ÜP8N . —

bezahle ich von heute ab 3 Mk.,
das Pfund
12 Pfg ..
zu höchst.
Preisen.

Nur noch kurze Zeit
dtese enormen Preise.

»ll - Solls
llllgnsttska.
Sltilkükkeiikalle

E ^ Ape«.
Der Belirag für die Zeit vom

j 1. Jan bis 3. Mai d. I ist bi»
^zvm 25 ds. M -. -u entrichten.
.Nach dem 25 erfolgt Abhole»
j durch den Koffcnboien. Boten¬
lohn 30 Pfennig.

_ Der Vorstand.
Zur Annahme von

Vtkul - I ZWllEÜ b'n ich am Sonntag den 25. ds.
von 75 Pfg . an aulwärts Nur
beste Quutiiät Versand gegen
Nacknuhme Garurte  Zurück¬
nahme, daher kein R stko

Mts . anwesend morgens von
9—iO U .r bei Hobbcnfiesken-

Moorwtnkckdamm,
10'-/«—tl Uhr bei Kamp-E^geloge

' Heiar. Pabft, Bceme« 42, 1V/2-12 Uhr bei Hermanns»Tanncnstraße 2o. i Eggelôe. Matter.
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T VD Atelier lür moäerns 2uiintiei1- O
EDD unä 6i8shkunäe . ^

Lprsckstunösn : 9 —1 vormittss -K, 2 - 6 nsckmitts ^ g, Mi

VVD Lonntgxs von 9 - 12 virr . ^
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Tüvgmsrgel,
ffein gemohle », kochprozent Morr , laufend abzuheben.

0 «̂. Otto Vsi -tvt «, Vlavnbut ' v ?, 0 .
Handelt Hof. Fernruf 1727.

MM » Mi!tz!LÄ-BLltt-BkNiz!
Zkvik lWd, k. L

8clzMLr>8!iIn̂ svgs
<Longierhalle)

Donuersiaz des» 8. Juni » morgens 10 Uhr.
Der Vorstand.

In Apen
halte ich bei Gastw . Dirks

MM

von ti /̂a dis 12  Uhr.

Or . Mammen.
^uZuslketw.

Lkali, Kainit , Tham «Smhs,
Tt ckkroff. Ammonrak u . Düngekalk
zum Herost l9 »g und Frübfahr 1920 lieferbar.

Bestellungen schon jetzt erbeten.

—  Kalknergei
. >o 'ort und lausend abzugcben.

vr . Oiio kZsrtejs . 0läenbus § ,
HanSelshof . — Fernruf 1727.

Uorieits,
prima Qualität.

CsZkS iLotss.

SMLsr, § 6L§k//scL2//,

Fachmännische
Garantie

Maschinenbauer

mit I». Au - londsschläuchen und
leichtlaufenden Decken , Vull-
wertige saubere Arbeit . Biötzren'
teils Frieden »quaiität crstklajstger
Fabriken . Smudfichere , dauer¬
hafte Lager , feine Vernickeln «g
und Emaille . Mcsfing getauchte

Rahmen.

e. B.

Die

WLSZTLßB^ WZH
k.sngs »1^ s »»o 73

0l «i « udu >eg Fernruf 893

ri
ist eröffnet.

Dauerkarte » sür die Einzel¬
person 6 Mk , Kinderkarten
S Mk , F imililnkarten >2 M

EUzelbäd »r SO Pfg ., Kinder
25 Pfg . swerlen an Ein¬
heimische nicht verabfolgt ).

Badezeiten wie sonst.

E « soll Achwimmnnterricht
erteilt we >den , Gebühr L Mark,
dazu der Peels für die Bade
Karle, wenn sie nicht schon durch
Familienka . te gedeckt ist

Anmelduusea möglichst sofoet
bei Fli Trete Hvyer.

Der Bor staut.

G
En psehle in grober Auswahl sehr preiswert:

5HWP«.sNdige Klki-ktüsU.
ÄkSA-«NS MIMO.

Obertiemctenstoif
prima Frikdeurwure , auch sür Blusen pass>nd,

eine ? ,ir1l6 blau Otieviot,
gute Ware , Meter nur 1150 Mk,

^nruk - u Ho8 ' nsloiks,
gule haltoare Qualitälen,

^emäenluftie,
besonders gute Wa -e, Meter 9 50, 12 80, 14.90,

lö .M Mk ,

grauen 69rckent,
prima Qualität , Meier ll .80 Mk,

Oeisienkon >- ^ ar >( jlü6ier,
Meter 7 SO Mk,

grauen Oreil , Miwere Ware,
für Matratzen , Arbeitrkitlel und Hosen p . ffend,

M . ter 14.50 Mk .,

Wo ! !§ arn - - . - .
in guter dalbwollener und reinwollcnrr Ware,

Pfund 16  5!?. I9 60 und 29 Ml,

t5ucksl < rn . ^ 08e »i,

^vvLaler,

?< 0rm3 tiemäen unct s^ osen,

Oäinesl - u . ^ äcickien - ^ emclen

Koslümröcke , OiiLerröcke
usw.

lkitttll-ILilWei-NnIltj
MkiW.

Dcmütz Verfügung des K -ieg»

^miniherium « sieht den Renten - i
, empföngern mit einem steuer - !

I i pflichtigen Jahreseinkommen von
unter St.00 Mark , welche in der
Zeit vom I. Juli 19 S bl» 9

iNovemdlk 1918 entlassen find,
ein Entlnssaugsauzug zu und
jedem vor dem 9 Noobr . 1918

^entli ssener Revte »e» psän, <rGat-
lLssul -giget » im Betrage oou
50 Mark.

Die Kameraden wollen sich nun

SMMlsrr dkk 22i>. U.
abend » 7>/r —10  Ahr,

im Veretnslokal , Henken » Gast¬
haus», weck» Aniorderung meiden.

^ Mtliläipatz , Rente »qutltungr-
duch, sowie EteuerzeNel der Amts-
kasse oder in Ermangelung des-
stlden Bescheinigung des Ge-
melndeootstandes über die Etn-
kommenioeihätln sse find milzu-
bringen De » Vorstand.

WM- LkilimMM.
e. D . m. b. H.

vekoll.

I.

t.

2.

üongsr» EsS LsicS
sparen Sie , wenn Sie Vergröberungen nur bekannte«

Fachphotogrvphen in Auftrag geben.

1̂ . 0 . OeilkLl . 8L  8o « di
— ^ erfand - und Modewaren -Huus —

- ol . ocr « sun8 i . o . -  —

l/nssr 6esodält um lasst 12 /^ dteilungen;

1. Damen - und
Kinder -Konfektion

2. Herren - und
Knaben -Konfektion

3. Herrenbedarfsarttkel —
Hüte

4. Mabateiler sür
Herrenbekleidung

6. Aussteuer — Weitzwaien
Wäsche

A -ch» Abteil « » » biet - t di»
bei billiotten P -eise « .

Lrig ^ »ickerrnukelrübessaat
der dklühvten Sorte „FeteLeichswrrther Fuckee-
walze " , Garantie sür höchste Keimfähigkeit , sofort

abjugeben
0 n Otto Vni -tvl », Olelondui ' g >. O.

Haideishof , — Fernrus 1727.

kür 8»ckme !6srt

?u1ter8toike.
Nur biste Qualitäten.
Sehr preiswert.

Liw.

Woslsrsteäs.

Am Donnerstag den 22 dz,
Mts ., nachmittags von 2 Uhr an,
gelangt ab B hu eine Ladung

MW.Kuli
zur Verteilung Säcke find mij»
zubringen Der Vorstemd,— - .

§SKS§§§M .W

K/E § s.

Kali und H . deiich -Kainit kan»
bezahlt werden

Außerdem wird gebeten , sämt¬
liche rückkändlgm Beträte sih
KmistSiinaer und Saatgut dir
zum 1. Juni zu bezahlen.

Le » Vorstand.

IMM !»

KltrM

6. Damen - und
Kindir-Schürirn

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleide flösse
9 Seiden « Kleide , flösse

10. Wasch - u. Stickerei -Slosfc
11. Gejcllschastr « und

Ball Stoffe
12 Awi ' chenröcke , Schirme

N' önt « Au - wähl

Am Himmriföhrtttag -1
sDonnerstag den 29. ds Mts -jt^

iNÜ-ÄiÜÜW
nach Dteibergea . AbaiAsihI
pünktlich 2 Uhr vom Maritpich^
Anmeldungrn bis -um 27. d. i
durch Einzeichnen in die in dml
D . retns lokale aus lieg »nde LIßdl
Für dcn Rückweg stehen Site«»
Mitgliedern Wagen z Verjügllnz^

Um zahlreiche BUriligung bü
de » Turnrnt.

' „AtlaLll
MMW

25 Slillimschll!

am 25 . Ii» » > im Saale
Herrn Willems.

Mzttl MMrM
und

6 ^ 1 . 1. .
Ansang 7 Uhr — Kaffrnöffa

«i/s Uhr.
Eintritt zum Konzert 1 Mai

0 «»- Voi >»tsn <I>I

Am Sonntag orn l . Juni d.
s nachm 5 Uhr,

I io Hobdir '« Daphauje

üeneial-
^VerLammlunz
1 Tagesork nung : ?

G »schüft bericht und Rech - !

nung adlage , ^
Genehmtgu »g der Bilar z und
E t aftuuj des Bo standes . i

3 . veschl - bfalffung über Verteil!

der Rlingewinrs , ^
4 Wahlen zum Vorstand und

Auistchterat.
Juhiesrechnnng und Bilanz

liegen bis zur Versammlung im
Hause de» Gesa , äste sützrers den

i Genoffen zur Einsicht aus . l
i Der Vorstand.

m . Zckulmann
SS Achter ! flr . 0lÜ8kkI ) UkA . Bchternkir 38.

TTTTTTTESTTTTT

^ Osterscheps . I
Am Gonntag den 2;. ds. Mts.,

abends 6 Uhr ansangend,
-in fi >. Usem » 6n »1kv1 : -

EkWWIKNkli!!

E«Lvi.
Am Sonntag den 25 d.

VlOrA
A >sang 5 Uhr.

Entree für Herren 1,50 Mk,
Damen 1 M , wofür freier t'

Es ladet sreundltchft ein

Fiitz Meu ^ I

bestehend i»

WtkriW» Bsißhius»
in verdunkeltem Saale,

ntsöhrt va« d« laststzen W fte»sch pser
- . .  De .rid und

mit n - ch olgendem

Hierzu laden freuudltchft ein
Ui« Voi »» o»1»l 1oi»
und fn-

Sämtliche Ueberschüssr find sii « die olde » -
burgischen Kri «g blinde » besti >»mt.

TSTTTTT ^ TT ZTTT

Ihre Verlobung  bteh »eN
anzu ^elgen:

6ÜL6 6NUN5

^uZust Lüsens
Burgfelde . l8 . Mat l 9l» '

Ihre Vermählung  zeiiea"

Ms/ )«

geb Janben.  I

Westest . de , den l6 . Mai
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Neue - euische Noien? ^
Gegenvorschlägeüber das Saargebiet. -

Die mühevolle Arbeit unserer Friedensdelegation ist
Versailles nimmt weiter ihren Fortgang , wenn auch die
Gegenseite bis heute noch nichts Positives darauf er«
widert hat.

So ist Clcmenceau , dem Präsidenten der Friedens«
konferenz, eine weitere , das Saargebtet betreffende Not«
d-r deutschen Friedenödelegation übergeben worden . Di«
Note enthält , wie die Pariser Presse mitteilt , Vorschlag«
deutscher Sachverständiger zur Deckung deS französische«
Kohlcnbcdarfs durch geeignetere Mittel , als die in dein
Frirdenöcntwurf vorgesehenen. Eine Veröffentlichung des
Wortlautes der Vorschläge ist für den Fall in Aussicht ge¬
kommen, daß hierauf auch von gegnerischer Seite Werl
gelegt wird.

Eine weitere Note des Grafen Rantzau behandelt da?
Schicksal der deutschen Missionen, deren Aufhebung nach
Artckel 438 des feindlichen Friedensvertragsentwurss er«
folgen müßte . Es wird in der Note darauf hirrgewiesen,
daß der Ausschluß der deutschen Missionen die Beseitigung
uralter Rechte bedeute und 1.5 Millionen Angehörige aller
Rassen ihrer geistigen Führer beraube . Die deutsche Re«
gierung lehne deshalb den Artikel 438 ab, schlage abei
vor, in einem gemischten Ausschuß von Sachverständige«
die Frage zu erörtern . Endlich ist von uns noch eine Not>
überreicht worden , die die Deutschen im Auslande betrifft

Wie Frankreich den Fricdcnsvertrag erfährt!
Der Rat der Vier hat beschlossen, den Vertrags«

ssntwurf im Wortlaute nicht zu veröffentlichen und dei
französischen Presse zu verbieten , die Auszüge aus der
deutschen Presse zu bringen . „Matin ' glaubt , daß Lloyk
George seine drei Kollegen davon überzeugt habe, daß eS
unangebracht sei, den Wortlaut des Vertrages oeröfsent«
lichen zu lassen, solange er weder unterzeichnet noch rati¬
fiziert sei. Ferner meldet »Matin ' , daß der Deputiert«
Dutreil den Kammerpräsidenten Deschanel brieflich er¬
sucht habe, im Lesezimmer der Kammer deutscheZeitungen
auch fernerhin aufliegen zu lassen, da ihre Lektüre di«
einzige Möglichkeit biete, den Friedensoertra » kennenzu¬lernen.

Die Aufteilung der Türkei.
Nach dem, was bis jetzt über den türkischen Friedens-

Vertrag bekannt ist, wird von der ehemaligen Türkei so
gut wie nichts übrig bleiben. Danach ei halten die Ver¬
einigten Staaten Konstantinopel mit einer weiten Um¬
gebung. Griechenland erhält die Küstenzone, deren Haupt-
Mitielpunkt Smyrna ist. Italien erhält das Mandat überSüd -Anatolien mit Adalia als Haupthasen und Konia als
Mittelpunkt . Die Nordgrenze wird durch die Wüste, welch«
Klemasien von Osten nach Westen durchzieht, gebildet.
Nord-Anatolien , welches Brussa und Angora umfaßt , soll
den eigentlichen türkilchen Staat bilden, in welchem der
Sultan präsidieren soll. Es ist davon die Rede, Frank¬
reich zu beauftragen , die Unabhängigkeit dieses Staatesru waüren.

Das Ergebnis der Konferenz tn Spaa<
Halbamtlich wird in Berlin erklärt : ^

deutschen Gegenvorschläge zu dem Frieden
vor chlag der Entente sind in voller Bearbeitung und a
Weinend dicht vor der Fertigstellung . Eine endgülti

bis Montag nachmittag noch nicht g
. Io daß alle aus dem Aus - oder Inkan

M "s.̂ oen Angaben über den Inhalt der Gegenvorschlä
Miglcch als haltlose Kombinationen aufzufaffen sind. T

r Dernburg und Wissell, sowie der Unterstaat
Toepffer kehrten Montag aus Spaa nach Verl

Spaa in der Beratung mit dem Graf
manhau erzielten Resultate bildeten unmittelbar dara
«en Gegenstand der Kabinettsberatungen . Die Überga
«« deutschen Gegenvorschläge ist alsbald zu erwarten.

^mmer neue proiesie.
Eine Ansprache des Reichspräsidenten,

um Sonntag fanden in Berlin wieder Massen-
nnn m statt , die einmütig die Friedensoorschläg«
« " ^ " iarlles ablehnten . Von den verschiedenen Ver-

begaben sich Riesendemonstrationszüg«
V . der Wilhelmstraße , wo von der Reichskanzlei aus
L- .suu.erprastdent Scheidemann Ansprachen an die Masse«

^ denen er versicherte, daß die Regierung alles
M bringm " 'Ebe . einen erträglichen Frieden zustand,

Gegen den Knebclnngsfricde ».
^ die Ausländsdeutschen , die ebenfalls eine Kund'

veranstaltet hatte , hielt Reichspräsident Ebert ein«
^,, ^ ache, in der er u. a. aussührte : Rechtlos soll de««eutsche Bürger im Auslande sein,  nichts anderes

. ie Bedingungen dieses Friedensinstrumentes , dasu> freies Volk von siebzig Millionen zum Sklaven der
r urachen will . „Sollte sich die deutsche Regierunginternationalen Handel widmen , so soll sie in dieser

Milcht keine Rechte, Vorrechte und Freiheit der Souveränität
puven, oder so angesehen werden , als ob sie solche hätte ' ,
,/iugt der Artikel 8l . Das ist neben vielem anderen eine
Ungeheuerlichkeit. Das Ausland . Meiches deutsche Arbeit,
putschen Fleiß und deutsche Redlichkeit kennt, wird dieAchtung des Deutschen nicht zulassen.. Es wird mit uns
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zusammen feinen Nus erschallen lassen, auf daß dieser
Knebelungsfriede , den wirnun uud nimmer unter«
zeichnen werden , nicht zustande komme,  sondern
wirklich ein Friede der Verständigung und Versöhnung,unter dessen Fittichen auch die Ausländsdeutschen wieder
friedlich und arbeit -am ihrem Erwerb uachgehen können.

Die Kundgebung der Deutsch -Österreicher.
Im Verlaufe der Kundgebung , die die Deutsch-Öster¬

reicher vor der Reichskanzlei veranstalteten , hielt Minister¬
präsident Scheideniann eine Ansprache, in der er ausführte,
daß zwar die Gewalt der Entente die Vereinigung aller
deutschen Stämme noch verzögere , daß sie aber nicht die
Stimme des Blutes zum Schweigen und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl vernichten könne. Einer Abordnung der
Deutsch-Österreicher erklärte Reichspräsident Ebert : Was
immer die Zukunft uns bringen möge, auch in den schicksals¬
schweren Tagen , die uns beoorstehen, wollen wir uns alsBrüder Schulter an Schulter zusammenschließen und die
ganze Kraft einsetzen für die Erreichung unserer gerechten
Ziele.

Das „Nein " vom Memelstrom.
Gegen den habgierigen Plan unserer Feinde , den

nördlich des Memelstromes belesenen Teil Ostpreußens
mit zu der sonstigen Raubmasse zu schlagen, haben die
landwirtschaftlichen Vereine der Kreise Memel , Ragnit
and Tilsit Stellung genommen . In den von ihnen an die
zuständigen Stellen übermittelten Drahtungen heißt es
a. a. : Wir weisen die beabsichtigte Abtrennung unseres
Bodens und Besitzes von Deutschland mit Entrüstung
zurück. Keine Macht der Welt darf uns unser deutschesVaterland rauben , an dem wir treu und fest hängen . Nur
dieses Land kann und wird uns deutschen und litauischen
Landwirten Schutz uud Förderung gewähren , während
Abtrennung wirtschaftlichen und sittlichen Niedergang be¬deutet. Wir werden uns mit allen Kräften gegen jede
Vergewaltigung wehren und eine uns gewaltsam aus-
zezwungene fremde Macht niemals anerkennen.

Mafurens Ncichstrcuc.
Die Bürger , Bauern und Arbeiter MasurenS und

Ermlands haben eine Abordnung nach Berlin entsandt,
die Einspruch gegen die geplante Abtrennung (durch
Volksabstimmung ) vom Deutschen Reiche erhebt. Die
Abordnung erhebt ferner Einspruch gegen die unwahren
Behauptungen der von dem Poicner Polen Lewandowsky
nach Paris geführten angeblichen Masurenvertreter über
die Gesinnung der Ermländer und Masuren . Drei Ver¬
treter Masurens sind beauftragt , nach Versailles zu fahren
und den Häuptern der Alliierten zu beweisen, daß sie von
jener falschen Masurerwertretring gröblich belogen worden
sind. Die Vertreter erwarten , empfangen zu werden,
wenn die Führer der Alliierten überhaupt gewillt sind,
die Wahrheit zu erfahren . Gerechtigkeit zu üben und
blutige Befreiungskämpfe der Bevölkerung , die unterdrückt
werden soll, zu vermeiden.

Spanien und der Frkedensvertrag.
Die Entente als Schrittmacher der  Weltrevolution.

Madrid » 19. Mat.
Schon früher sind spanischeBlätter gegen die Friedens-

oebingungen von Versailles ausgetreten . Ihnen schließt
sich das hochangesehe Organ „Jmparcial ' mit einer Be¬
trachtung an, in der auf Grund genauer Prüfungen fest¬
gestellt wird , daß die finanziellen Lasten, die Deutschland
auferlegt werden sollen, den Zusammenbruch und die
völlige Versklavung des deutschen Volkes bedeuten würden.
Das Blatt weist auf die Schwierigkeiten hin, die den
Gegnern Deutschlands aus weiteren militärischen Maß¬
nahmen erwachsen müßten , und erklärt , eine Unterzeich¬
nung der jetzt vorliegenden Bedingungen werde ohne
Zweifel zur Wellrevolution führen , da die zersetzenden
Kräfte durch die Friedensbedingungen in Deutschland einen
neuen Ausjchwung nehmen müßten.

Hindenburg und die militärische Kapitulation.
Ein unterdrückter Erlast des Feldmarschalls.

Erst jetzt wird ans Umwegen ein Erlaß des Feld-
tnarschalls v. Hindenburg an das Heer bekannt, der dieses
allerdings nie erreichte. Es wird behauptet , daß sein«
Bekanntgabe an die Truppen durch die damalige Re¬
gierung des Prinzen Max von Baden verhindert wurde.
Der Erlab lautet:

Zur Bekanntgabe an alle Truppen.
Wilson sagt in seiner Antwort, er wolle seinen Bundes¬

genoffen vorgeschlagen, in Waffenstillstandsoerhandlungen ern-zulreten. Der Waff.nstillstand müsse oder Deutschlanimilitärisch so wehrlos machen, das? es die Waffen nicht meinausnehmen könne. Uber einen Frieden wurde er m«Deutschland nur verhandeln, wenn dieses sich den Forde¬rungen der Verbündeten in bezug auf leine innere Gesialtun«völlig füge; andernfalls gebe es nur die bedingungslose Unter
*̂ Die ' Antwort WilsonSfordert die militärischeKapitulationSie ist der halb für uns Soldaien unannehmbar . Sie ist deiBeweis , daß der Vernichtung Wille unterer Feinde, der 191«den Krieg entfesselte, unvermindert sortbesteht. Sie ist lerne:der Beweis , daß unsere Feinde das Wort Rechtsnteden nuiim Munde führen, um uns zu täuschen und unsere Wider¬
standskraft zu brechen. Wilsons Antwort kann daher für uniSoldaten nur die Aufforderung sein, den Widerstand mr
äußersten Kräften fortzusetzeu. Wenn die Feinde erkenne;

werden, daß die deutsche Front mit alten opfern nrcyr »durchbrechen ist. weiden sie zu einem Fr .eden bereit seinder Deutschlands Zukunft geraoe für die breiten Schickten deiVolkes sichert.
Im Felde, den 23. Oktober.

abends 19 Uhr. gez. u. hindenburg.
Damit wird die vielfach aufgestellte Behauptunk

schlagend wideilegt , daß die Heeresleitung unter aller
Umständen einen Waffenstillstand haben wollte und en
Weiterkämpfeil abgelehnt habe.

^ Die deutschen Gegenvorschläge . _ ^Berlin . In seiner Montagssitzung hat der Friedens«ausschuß die Gegenvorschläge der Reichsregierui-g durch«beraten. Es wird angenommen, daß sie etwa am Donners«tag der Entente überreicht werden können.
Der Papst und der Friedcnsvertraig.

Breslau « Nach Meldung der Schlesische» VolkSzckkiMgbat der Fürstbischof von BreSlau auf seine Bitte on den
Papst «in eine Intervention für Milderung der Friedens«
bcdiiigungc» die osfizirlle Mitteilung erhalten , daß de>
Papst bereits in dieser Richtung tätig sei.

Das Parlament des Ostens tritt zusammen.
Berlin . Die Abgeordneten zur National -VersammsimgUnd zur Preußischen Landesversammlung aus den Ost»Provinzen, einschließlichSchlesiens, werden am Donnerstagin Berlin zusammentreten,' um zu den aus den Friedens¬

bedingungen sich ergebenden besonderen Oststagen Stellungzu nehmen. >
Ein gefährlicher Hetzer.

KattowstzT* Der Führer des oberschlesischenpolnischenVolksrats , Justizrat Czapla, hat sich, nachdem sein an Hoch«
verrat grenzendes Treiben aufgedeckt worden ist. nach Warschaugeflüchtet. -

Unsere Ernährung falls wir ablchnen.
Berlin . Das Reichsernährungsamt hat einen genanÄPlan für die Ernährung Deutschlands aulgestellt für denFall, daß wir genötigt sind, die feindlichen FriedenLbedüi«gungen abzulekmen.

Fraucnkongrcst und Völkcrbunv.
Zürich . Ter internationale Frauenkongrest führte sek»«

Verhandlungen zu Ende , nachdem zuvor eine Resolution
zum Völkerbund beschlossen, worin cs heißt , daß den
völkcrbundscutwnrf der Alliierten vielfach mit den vierzehn
Punkten WilsonS im Widerspruch stehe und Bestimmungen
enthalte , die nicht zur Sicherung des Weltfriedens bet«
tragen dürften.

Freilassung Zivilinicrnicrtcr in Amerika.
Berlin . Wie hier soeben bekannt wird , hat die Regl^mng der Vereinigten Sraaten von Amerika AnfangMärz d. Js . etwa siebenhundert deutsche Zivilinternierte , di»ln den Vereinigten Staaten zu bleiben wünschen, aus der»

Gefangenenlagern entlassen
Die Türken kämpfen weiter.

Konfiaritinopcl . Als die griechischen Truppen bet
Smyrna landeten , wurden sic von den türkischen Truppe«
mit Gcwehrfeuer empfangen. Bei dem Gefecht verlöre«
die Türke » LVO und die Grirchen ! <><>Tote . Die Lage Le»
Griechen wird als schwierig bezeichnet.

Seegefecht mit Bolschewisten. .
HelssngforS. Das Gefecht zwischen dem englischenmistdem bolschewistischen Geschwader vor Kronstadt dauert»

SS Minuten und endete mit einer Niederlage der Bolsche«
misten. Eins ihrer Schiffe ist gesunken und ein zweites!gestrandet.

Boykott Japans in Ehina.
Shanghai . Als Ausdruck der Unzufriedenheit mit benrvon der Pariser Konferenz geiahten Beschluß und als Fort«setzungder Protestkundgebungen wird versucht, einen Boykottvon japanischen Banknoten , Artikeln und Schiffen zu organi«sieren. Die chinesischen Blätter weigern sich bereits, javanischeAnzeigen auizunehmcn. und die Geschäfte weigern sich, japa«nische Artikel auszustellen. - - - - - — ^

X Einbruch der Afghanen in Indien . Seit derErmordung des Emirs Habibulla Kban hatte man nichts
mehr von Afghanistan gehört . Jetzt wird berichtet, daßder nach Habrbullas Ermordung zum Emir ernannte
Amanulla Khan eine englcmdieindlichePolitik verfolge und
vermutlich unter türkischem Einfluß stehe. Der Emir hält
es augenscheinlich nicht mehr für nötig , auch nur di«
geringste Rücksichtauf die englischen Machthaber Indiens
zu nehmen, denn er hat den drei englischen Staats¬
beamten , die in seinem Dienste standen, kurzerhand den
Laufpaß gegeben. Zu gleicher Zeit sind afghanische
Gebirgsstämme durch den Khyberpaß in Indien ein¬
gedrungen . Hinter diesen aufrührerischen Stämmen , di«
es vielleicht nur auf Raub und Plünderung abgesehen
haben, sollen regelmäßige Truppen des Emirs stehem
Augenscheinlich hat Amanulla Khan vorerst keine LuHsich dem Wilionschen Völkerbünde anzuschließen.

X Paderewski über Danzig . Der polnische Minister¬
präsident Paderewski beurteilt begreislicherweüe die Lösung
der Darrzrger Frage als sehr günstig für Polen . Di<
Polen sollen das Recht haben, in Danzig eine Besatzung
zu halten . Auch die staatsrechtliche Stellung von Danzigkönne als für die Polen vorteilhaft bezeichnet werden.

X Polnische Offensive gegen die Ukraine . Wie der
polnische Generalstab meldet , eroberten die Polen bei der
Offensive gegen die Ukrainer u. a. die Stadt Komarna,
-Die Hauptmacht der, Polen stehe nordwestlich . Lemberg
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